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.Für die Monate Februar und März
>tet die „Ihorner Kresse" mit dem „Issussrirten 

»«»»«agsölalt" 1 Mark 84 Ps,
Alle, welche sich bisher die „Thorner Presse" 

"och nicht angeschafft oder statt derselben ein minder- 
^erthiges B la tt, laden w ir  zu einem Probe-Abonnement 
ylernnt höflichst ein.
. Bestellungen nehmen sämmtliche Kaiserlichen Post- 
M er, die Landbriesträger und w ir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
^  Katharinenstraße 2 0 4 .

- .  Hine Uauernpetttion
wie die „Schief. Morgenzeitung" m itthe ilt, im  Kreise 

i v L n S c h l e s i e n  verbreitet. Dieses Schriftstück, welches von 
'  °lf Bauernguts- und Stellenbesitzern unterzeichnet ist, fordert 
!' En deutschen M arkt den deutschen Bauern" und ist „ver- 
z?!^ü2voll" dem Abgeordneten Kardorff zur Vertretung im  
^ ^ t a g e  übergeben worden. D ie Unterzeichner aber wollen

außerdem noch an Se. Majestät den Kaiser wenden und 
M  unterthänigst ersuchen, allen etwaigen Beschlüssen, wonach 
so» ondwirthschaftlichen Zölle beseitigt oder verringert werden 
»M ", seine allerhöchste Genehmigung zu versagen. „Se ine 
T^lestät unser allergnädigster Kaiser", so begründet dieser Auf- 

der zwölf Bauern dieses Vorhaben, „ha t beim Empfang der 
^uerndeputation in  Königsberg gesagt, daß ihm das W ohl 
^  Bauernstandes, den er fü r die Grundlage des deutschen 
. «ratswesens ansehe, allezeit am meisten am Herzen liege, und 
M  er stets auf Erhaltung und K räftigung desselben bedacht

werde."
Von der aus der „Schles. Morgenzeitung" mitgetheilten 

M lt io n , auf welche der Abg. von Kardorff in  der Donnerstag- 
W n g  des Reichstages bereits Bezug genommen hat, seien 
'k folgenden Punkte als besonders beachtenswerth hier wieder­

geben :
Aufs neue t r i t t  im  neuen Jahre der Reichstag zusammen, 

Ufs twrre entbrennt unter den Parteien heftiger denn je 
^  Kampf um die Lebensinteressen. Jede P a rte i w ird  m it 
, "  Kräften ihren Nutzen vertreten, und ungestümer wie je 

Kwor hie Regierung bestürmt werden m it Anträgen und 
sorderungen.
. N ur eine P arte i steht abseits vom politischen Jnterefsen- 
onipfe, nur eine P arte i schläft, während die andern ihren 

Mtzen verfechten; schweigend läßt sie aus ihrem Felle Riemen 
Meiden und geduldig sieht sie zu, wie die andern sich in  ihre 
Vout theilen.
4 Welches ist diese P arte i der S tumm en, der Schlafenden, 
M  geduldigen Schafe? Es ist jene große Klaffe der kleinen 

"sroleute, in  deren Besitz der größte T he il des deutschen Grund 
. Bodens sich befindet, die die meisten Steuern zahlen, die 

r besten Soldaten stellen, und die die große Mehrheit bilden 
' " r  Bewohner des deutschen Reiches.

. Nicht die Rittergutsbesitzer find es, nicht die M ajorats- 
^rren  und die Latifundienbesitzer, die ein größeres Interesse

haben an den Erträgen des Grund und Bodens, sondern in 
viel höherem Maße die Bauern, die Stellenbesitzer, die Häusler, 
m it einem W ort die Rustikalen; alle die im  Schweiße ihres 
Angesichts ihre paar Morgen Acker bebauen, seien sie Pächter, 
seien sie Eigenthümer. W ohl wissen die Großen ihren Nutzen 
zu vertreten; der Großgrundbesitz, er ist da im Parlam ent und 
vertheidigt seine Sache. W o bleibt aber der kleine M ann? W ie 
lange w ird er noch schlafen, wie lange w ird er noch hungernd 
zusehen, wie die andern aus voller Schüssel sich mästen; er, 
der die Hauptsteueclasten trägt, gebührt nicht ihm K ra ft seiner 
ungeheuren Mehrzahl vor allen anderen die Klinke der Gesetz­
gebung in  die Hände? W ie lange w ird  er sich durch andere 
Parteien noch bringen lassen um die rechtmäßigen Früchte seines 
sauren Schweißes?

Aufs neue w ird wiederum in  der kommenden Reichstags­
sitzung der Versuch gemacht werden, den Landmann um die E r­
trägnisse seines Fleißes zu bringen, die Getreidezölle, die 
Viehzölle, sie sollen fallen. Wieder wie früher soll der 
Zwischenhandel das Fett abschöpfen, der die wenigsten Steuern 
zahlt; wieder wie früher soll der Landmann, der die meisten 
Steuern trägt, sein Getreide und sein Vieh halb umsonst 
hingeben.

„E s  is t e i n e  L ü g e ,  wenn die freisinnigen Zeitungen 
behaupten, der kleine Landmann habe kein Interesse an den 
Getreidezöllen und an den Viehzöllen, diese kämen nur den 
Grafen, Baronen und Rittergutsbesitzern zu gute. A ls  ob der 
kleine Landmann nebenher etwa noch vom Börscnschwindel lebte, 
wenn nicht allein von den Erträgnissen, die er seiner Scholle 
mühsam abringt. M ag der Großgrundbesitzer verdienen, wa« 
er w ill an den Zöllen, wenn das wahr ist; mag er 100 M ark 
verdienen an 100 Sack Roggen, mag er deren 200 oder 300 
verdienen. Der kleine M ann kann auch nicht die drei M ark 
entbehren, die er mehr erhält beim Verkauf seiner drei Sack 
durch den Z o ll; fü r ihn sind eben die drei M ark soviel, wie 
fü r den Großen 300. Oder, wer wäre etwa so dumm, selbst 
auf einen Verdienst zu verzichten, weil der des Nachbars etwa 
größer ist. Und ist es etwa fü r den kleinen M ann gleichgiltig, 
ob er fü r seine Kuh, die er einmal im Jahre umsetzt, 10 Tha ler 
mehr bekommt, oder ob ihm der Fleischer 5 Thaler mehr oder 
weniger giebt fü r sein Schwein?" -

„U n te r dem Vorwande, die kleinen Posten geben ausge­
glichene Waaren, werden uns meist ohnedies die paar Scheffel 
Getreide, die paar Schock Flachs zu zwei D r itte l, zur Hälfte 
der höchsten Notiz abgedrückt, wie sie der Großgrundbesitzer 
erhält. Hätten die Händler nun noch den Vorwand, die Zölle 
seien gefallen, und das Getreide konime massenhaft vom Aus- 
lande, so würde dem kleinen Manne wohl ganz der Hals 
abgeschnitten oder er würde seine Produkte wohl gar nicht 
mehr los."

„D ie  größte Lüge aber ist es, wenn die demokratischen 
Zeitungen behaupten, die Schweinesperre käme nur dem Groß­
grundbesitz zu gute, nicht aber den Bauern. W er sind denn 
die Schweinezüchter und Schweineinäster, sind es etwa die M a ­
joratsherren, die Grafen und die Rittergutsbesitzer, die die Land­
schweine mästen, m it denen die städtischen Märkte überschwemmt 
werden? Nein, der Großgrundbesitzer mästet am wenigsten, meist

nu r fü r seinen eigenen Bedarf und die paar Molkereien kommen 
nicht in  Betracht."

„D ie  Schweineinäster, es find vor allen die Rustikalen, 
die Bauern, die S te ller, die Häusler, ja häufig die D om in ia l- 
knechte und die Lohngärtner. Nicht der Großgrundbesitzer hat 
den Schaden durch Aufhebung der Schweinesperre, sondern 
der kleine M ann soll ru in ir t  werden dadurch, daß er sein 
Schwein nicht mehr bezahlt kriegt. Und gerade sind es die 
Leute, die seinen R u in  fordern, die ihn immer vorheucheln, sie 
seien allein die, die seinen Nutzen vertreten; ganz, wie der Fuchs 
dem Hasen."

„Nach amtlichen Quellen giebt es z. B . im  Oelser Kreise 
etwa 17 000 Schweine. Davon gehören den D om inia len kaum 
4000, den Rustikalen aber gehören über 13 000 Stück. Was 
meinen S ie  zu diesen Zahlen, meine Herren von der jüdischen 
Presse?"

„D ie  Sozialdemokratie aber zu seiner P arte i zu machen, 
das wäre fü r den Bauern der Selbstmord, das hieße, m it dem 
besitzlosen Fabrikarbeiter sein Haus, seinen Acker, sein letztes 
Hemd vom Leibe zu theilen und Brüderschaft zu machen m it 
dem arbeitsscheuen Gesinde! der Landstraße und der Großstädte. 
S o  lange der Bauer säet und arbeitet, so lange w ill er allein 
ernten und nicht die Ernte theilen m it solchen, die nicht m it­
gearbeitet haben und die überhaupt nicht arbeiten wollen. So 
lange ihn seine Scholle trägt, w ird  der Bauer der zäheste und 
widerstandsfähigste Gegner der Sozialdemokratie sein; und so 
lange man nur seine Existenz schützt, so lange w ird  es noch 
m it der Eroberung des platten Landes durch die Sozia l­
demokratie gute Weile haben. Erst dann w ird auch der Bauer 
ih r in  die Arme getrieben, wenn er mangels Schutz seiner 
Produktion von der ausländischen Konkurrenz erdrückt und 
ausgeraubt nu r noch das einzige Interesse hätte, um jeden 
P re is den gegenwärtigen S ta a t und seine P o litik  zu 
stürzen, die ihn zu Grunde gerichtet hat. D avor bewahre uns 
G o tt."

KoMische Hagesschau.
Die „B .  P . N ."  behaupten, daß der K a i s e r  bei dem 

D iner des Finanzministers sich Herrn von K a r d o r f f  gegen­
über in  einer jeden Zweifel ausschließenden Weise g e g e n  d e n  
B i m e t a l l i s m u s  erklärt hat, die Worte jedoch, welche die 
„Magdeb. Z tg ." dem Kaiser in  den M und legt (der Kaiser sollte 
nämlich gesagt haben: „N e in , lieber Kardorff, auf den Schwindel 
falle ich nicht here in !") find nicht gesprochen worden. —  Also 
ein T he il der Unterhaltung w ird  schon fü r erfunden erklärt, da 
darf man wohl annehmen, daß in  den nächsten Tagen die 
ganze Geschichte sich als eine müßige Erfindung herausstellen 
w ird.

F ü rs t  B i s m a r c k  hat sich neulich, wie die „N a t. Z tg ." 
berichtet, gesprächsweise dahin geäußert, daß er die Ausfälle des 
Abgeordneten Richter gegen ihn m it großem Vergnügen lese und 
darin einen neuen Beweis dafür finde, daß er die richtigen Wege 
gegangen sei. E r wäre überzeugt, daß diese Angriffe und Ver­
dächtigungen lediglich seinen guten R u f als S taatsm ann förderten; 
thatsächlich seien durch sie schon viele seiner früheren Gegner zu 
seinen Freunden gemacht worden. Es würde ihn tief betrüben

Am Iuße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .

(42. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

la„ oft hatte er eine wilde Freude, ein brennendes Ver­
zollen nach solchem Ausgang empfunden.

-  Jetzt, nun die Stunde kam, war er ruhig und kalt. E r 
or selbst erstaunt darüber, denn er hatte es nicht von sich er-

s-O^t. Vielleicht war es das Gefühl, daß der Mensch, den er 
"den würde, seiner Kugel nicht mehr werth sei. 

s .. Bielleicht auch dachte er überhaupt nicht daran, was ihm 
a d? Freude machen würde. Seine Gedanken beschäftigten sich 
..̂ schließlich m it S y lv ia  und wie er alles aufs beste, aufs 
. onendste fü r sie lösen könne. Und das war so schwer.
^  Wenn sie nu r nicht verlangen würde, ihren M ann zu pflegen 

iu  retten.
Undeutlich hatte Röver eine Vorstellung davon, seinem 

s .M e r Geld anzubieten, damit er sein Recht auf den Besitz 
die fahren lasse, daß er erkläre —  schriftlich —  ih r

Mals wieder unter die Augen treten zu wollen.
Da« war das Beste.

-  Denn ihn zu sehen —  den Helden, den Geliebten ihres
—  in  dem Zustande, in  den ihn Noth, Hunger und 

^spar ^E e b e n , das wollte, das mußte Röver ih r vor allem

eins Einen Moment —  einen flüchtigen Moment durchzuckte den 
U M ^ n  Reiter der Gedanke, daß er selbst durch einen Vergleich 

rMeßliche- gewinnen könne . . . .  
als er biß die Zähne auf einander und ballte die Faust, 
H  Müsse er diesen Gedanken m it einem kräftigen Druck seiner 

o ^ in  zermalmen. Und er kehrte auch nicht wieder.
Niitz. —  D ann ging S y lv ia  zurück nach Deutschland. Es 
viel sentimental über ih r Schicksal zu jammern. W ie-

vrauen mußten sich m it weniger begnügen.
"n d  ihn brauchte sie nicht m e h r .----------------------------------------

D er Vollmond stand jetzt hoch am dunkelblauen Himmel, 
das F lim m ern der Sterne m it Hellem Silberglanze überstrahlend.

V o r dem Reiter lag das weite, öde T h a l des Goldloches.
D ie abgeschälten Baumgerippe leuchteten weiß. Wenn der 

W ind Hindurchfuhr, raschelte das dürre Schlingkraut, das wie 
zottiges Haar von ihren Zweigen niederhing. Das aufgewühlte, 
zum Himm el starrende Wurzelwerk und die Felsblöcke warfen 
phantastische Schatten. Und die starren Kaktusgebilde reckten 
ihre stachlichten Arme regungslos dem Silberbad der M ond­
strahlen entgegen.

I n  dieser Nachtstille, überflutet von den blauen Lichtwellen, 
erschien das T h a l noch w ilder und verlassener als bei Tage. 
Selbst die Fledermäuse halten sich in  das Dunkel der W älder 
zurückgezogen.

Von dem Getön der Pferdehufe aufgeschreckt, steckte ein 
wildes Kaninchen den Kopf aus seinem nächtlichen Schlupfwinkel, 
setzte sich aufrecht und bewegte lauschend die Ohren. Dann floh 
das geängstigt« T h ie r m it langen Sätzen quer durch das helle 
T ha l. D er gellende Schrei eines Geiers erklang. Und alles 
sank in  die vorige S tille  zurück. N u r der F luß plätscherte leise 
an das Steingeröll seiner Ufer.

D ie nackte Bergflanke, der P a u l sich näherte, war auf weite 
Entfernung zu unterscheiden. Das Gerank der 8^oia8 montanus, 
welches sie im  Sommer m itle id ig m it einer grünen Decke be­
kleidet, hing als ein häßlicher, brauner F ilz daran.

P a u l hielt vor den gegen einander gerichteten Felsplatten 
an ihrem Fuße.

E r sprang vom Pferde, band das T h ie r m it seiner R ia ta  
an einen Strauch und entzündete einen harzigen Holzspahn als 
Fackel.

Es rauschte in  dem dunklen Schacht, sonst vernahm er 
keinen Laut.

Sich niederbeugend tra t Röver in  die Höhle.
E in  Schwirren und Huschen der Fledermäuse und Nacht- 

vögel erhob sich.

E r sah den Tisch, von dem Elfe berichtet hatte.
E in  zerdrückter F ilzhut lag darauf und ein Rest B ro t.
Röver hob die Fackel empor und schwang sie, damit ih r 

Licht Heller leuchte.
„H o lla !"  —
Seine S tim m e dröhnte in  der Tiefe wider. Keine andere 

Antw ort.
E r tra t tiefer hinein.
—  D o rt —  vor ihm lag eine menschliche Gestalt am 

Boden . . . .
E r ließ das Licht über sie fa l le n ----------------
M i t  schauderndem Entsetzen taumelte er zurück und g riff 

nach dem Steintisch, einen H a lt zu suchen . . . .

—  Dem starken Manne vergingen die S inne beim Anblick
der gräßlichen A rbeit, die der schweigende Tod dort an einem 
Menschen —  an seinem Feinde —  verrichtete. — ----------------

D ie Fackel umklammernd wankte Röver ins Freie. E r 
rang nach L u ft und starrte erschüttert in  das. stille, himm­
lische Weben des Mondlichts, bis er sich allmählich wieder ge­
sammelt hatte.

E r wischte sich die kalten Schweißtropfen von der S t irn  
und stieg aufs neue hinab in  das grausige Dunkel, dem Schicksal 
nachzugehen, das sich in  diese Verlassenheit, in  dieses trostlose 
Elend geflüchtet.

E r hatte die Leiche noch nicht erreicht, als er m it dem Fuße 
an Glasscherben stieß. Daneben lag noch ein anderer Gegen­
stand. P a u l hob-eine lederne Tasche auf.

E r trug sie in  die frische Nachtluft hinaus. Und dort, den 
Kienspahn neben sich in  die Erde gebohrt, öffnete er das Porte­
feuille.

Einige lose B rtefb lätter fielen ihm in  die Hände.



und m it ernstlicher Besorgniß erfüllen, wenn Herr Richter eines 
Tages seine Angriffe einstellte oder ihm gar Anerkennung be­
wiese. Bezüglich des ersichtlichen Bemühens des Abg. Richter, 
sich dem neuen Regiment angenehm zu machen, äußerte der 
Fürst: er müsse seinem Nachfolger, Herrn von C apriv i, das 
Zeugniß ausstellen, daß er dieses W ohlwollen des Abg. Richter 
nicht verdient habe.

D ie „G erm ania" veröffentlicht ein Schreiben des Kardinal­
sekretärs Rampollas an D r. W i n d t h o r s t  anläßlich dessen 
Geburtstages und theilt m it besonderer Freude m it, daß der 
P a p s t, welcher Windthorst ein ganz besonderes Wohlwollen 
widme, ihm seine Glückwünsche ausspreche und den apostolischen 
Segen in  aller Liebe ertheile.

D ie von verschiedenen B lä tte rn  gebrachte Notiz, daß die 
Nachricht über die E r k r a n k u n g  des M ajors v. W i s s m a n n  
auf ein Telegramm zurückzuführen sei, welches Lieutenant von 
Tiedemann aus Sansibar erhalten habe, entbehrt, wie die „P os t" 
versichert, jeder Begründung.

Der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge w ird in  eisenbahntechni- 
schen Kreisen die Frage erörtert, ob nicht durch Verwendung 
eines besseren S c h i e n e n m a t e r i a l s  manchen der störenden 
Eisenbahn-Betriebsunfälle auch bei strenger Kälte vorgebeugt 
werden könnte.

Den „T im e s " w ird aus S a n s i b a r  gemeldet, daß der 
B ruder Fumo Bakaris zum S u lta n  von W itu  proklam irt 
worden ist. Derselbe war bis zur Verjagung Fumo Bakaris 
durch die Engländer von diesem eingekerkert gehalten worden. 
—  D ie Deutschen haben Machembas Verschanzungen in  einem 
dichten Dschungel ohne E rfo lg  angegriffen. —  Wegen der un­
günstigen Jahreszeit hat T ipp»  T ip p  alles Elfenbein in  
Unyanyembe zurückgelassen, da er wegen der Erntezeit nicht 
e i n e . genügende Anzahl Träger erhalten konnte. Seine A n­
kunft in  Sansibar w ird täglich erwartet. —  Em in hat fo rt­
währende Scharmützel m it den Arabern am Südende des 
Viktoriasees zu bestehen gehabt und dabei viel Araber getödtet. 
D ie S tö rung  des Handels dauert fort. —  D ie  E in fuhr und 
die Ausfuhr zwischen Sansibar und dem Festlande haben zeit­
weilig gänzlich aufgehört. D ie Kaufleute behaupten, daß die 
Deutschen viele im  T a r if  nicht erwähnte Artikel als einheimische 
abschätzen.

Aus Apia eingetcoffenen Nachrichten zufolge ist am 30. 
v. M . der fü r S a m o a  ernannte Oberrichter von Cederkrantz 
daselbst eingetroffen und an der Landungsstelle von den 
Konsuln Deutschlands, Großbritanniens und der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika empfangen worden. Eine Ehren­
wache von Samoanern geleitete den Oberlichter zur Wohnung 
des Königs Malietoa.

D ie Meldung, daß der E r z h e r z o g  F r a n z  F e r d i n a n d  
demnächst einen Besuch i n  P e t e r s b u r g  abstatten werde, 
hat zu allerlei Muthmaßungen über den Zweck dieses Besuchs 
Anlaß gegeben. Dem gegenüber bemerkt das osficiöse „Fremden­
b la tt" , m it dem Besuche am russischen Kaiserhofe solle nicht nu r 
der vom Großfürsten-Thronfolger im Herbste vorigen Jahres dem 
Wiener Hofe abgestattete Besuch erwidert werden, sondern es 
habe schon früher die Absicht bestanden, dem Erzherzoge, 
der bisher keine Gelegenheit gehabt, m it dem russischen-Kaiser­
hofe in  Berührung zu treten, durch eine Reise nach Petersburg 
den erwünschten Anlaß zubieten, sich bei den russische» Majestäten 
einzuführen.

Das K r i e g s b u d g e t  I t a l i e n s  fü r 1891/92 beträgt 
nach dem Voranschlag in  der Ausgabe 260 M ill.  112 195 Lire, 
davon der außerordentliche T he il 9 M ill.  400 000 Lire. D ie 
ordentliche Ausgabe bleibt gegen das V o rjah r um 22 M illionen 
309 727 L ire zurück. Eine besondere Forderung von 10 M ill.  
600 000 L ire fü r Zwecke der Gewehrbewaffnung, A rtille rie  und 
Vorräthe fü r Mobilmachung t r i t t  hinzu. D ie budgetniäßige 
Stärke fü r 1891/92 fig u r ir t m it 14 472 Offizieren, 3650 
Beamten, 225 381 M ann der Truppe, 9739 Offizierpferden, 
37 518 Pferden der Truppe. D ie Stärke fü r A frika beträgt 
304 Offiziere, 33 Beamte, 3688 M ann der Truppe, 1379 
Pferde, dazu kommen eingeborene Truppen m it 48 Offizieren, 
5093 M ann.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  bewilligte fü r 
die durch die ungewöhnliche Kälte in  Frankreich Heimgesuchten 
einstimmig einen Kredit von 2 M illionen  Franks. —  D ie von 
dem J u ra  - Deputirten Bourgeois zur Annahme empfohlene 
Kündigung der Handelsverträge, auch derjenigen, welche die

E r la s :
Meine S y lv ia !

Wenn Deine Augen diese S chrift sehen, ist alles zu Ende. 
Und wenn die Geier mich verzehren —  schaudere nicht Süße 
—  ich fühle es nicht mehr. Jetzt —  jetzt fühle ich m it 
grimmigen Qualen, wie die Verwesung in  meinem H irn  wühlt. 
Ich  habe Stunden —  nein —  die furchtbarsten sind die, in  
denen ich noch Mensch bin —  denken kann . . . .  An Dich 
denken, S y lv ia , mein W eib! Noch mein Weib, keines A n­
deren!

Ach, noch einmal küssen —  nein, meine Lippen würden 
Deine Reinheit vergiften und besudeln. Und doch war ich 
nicht schlecht. Laß D ir  nicht vorlügen, daß ich schlecht war. 
Und sie sollen mich auch nicht finden und vor Dich schleifen, 
nicht die gräßlichen, rothköpfigen Thiere, nicht D u , nicht die 
Menschen, die ich verfluche . . . . --------------------------------------

H ier brach das Schreiben nach einigen durchstrichenen 
Sätzen ab.

E in  zweites begann:
„M eine geliebte F rau —  ein Entschluß und es ist ge­

than. D u  bist frei. Gerettet vor dem Elenden, der —  G ott 
im  H imm el, S y lv ia , ein Gedanke verfolgt mich. Ich könnte, 
wenn die verrückten Träume mich zu Tode peinigen, vor 
Deine Füße Hinkriechen, ob ich da Ruhe —  Schlaf fände —  
nu r eine Stunde Schlaf . . .

G ott mache mich nicht so zur Schmach! Ich w ill nicht! 
Ich  w ill mich morden, daß w ir beide Ruhe finden. Lebe 
wohl, mein süßes Leben. Dank fü r das Glück in  Deinem 
Arm . Und Fluch, Fluch den andern, die mich verführten und 
dann Hinaustrieben in  dieses Höllenland. S y lv ia , er Dein 
Großvater, der alte M ann , er gönnte Dich m ir nicht, wollte 
Dich fü r sich und log, es sei fü r Dein W ohl. Hätte ich Dich 
nicht gelassen —  im  Vaterlande eine Hütte und arbeiten fü r 
D ich! Aber in  meiner Kunst! Ich bin kein Knecht und Tage-

Klausel der Meistbegünstigung aussprechen, ist von der großen 
Mehrheit der Kammer zurückgewiesen worden. Der M in ister des 
Auswärtigen, der sich gegen die Ausführungen Bourgeois wandte, 
erzielte einen großen Erfolg.

Der K ö n i g  v o n  H a w a i i ,  Kalakaua, liegt nach einer 
Reutermeldung infolge eingetretener Urämie hoffnungslos dar­
nieder.

Nach Meldungen von P ineridge sind einige entwaffnete 
I n d i a n e r  von W e i ß e n  g e t ö d t e t  worden, wodurch unter 
den dortigen Stämmen wieder Beunruhigung eingetreten ist. 
D ie Waffen werden nu r langsam abgeliefert. General M iles  
schob deshalb seine Abreise auf.________ ____________ _________

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

4. Plenarsitzung vom 20. Januar.
Präsident Herzog v. R a t i b o r  übermittelt dem Hause den Dank 

S r. Majestät des Kaisers auf die Glückwünsche des Hauses anläßlich der 
Geburt des jüngsten kaiserlichen Prinzen und widmet dann dem ver­
storbenen Vizepräsidenten von Rochow warme Worte des Nachrufe-. 
Die Beerdigung des Herrn v. Rochow findet morgen (Mittwoch) statt.

Gras v. F r a n k e n b e r g  begründet seinen Antrag: die Regierung 
zu ersuchen, die Bildung einer Behörde zu erwägen, welcher alle In te r ­
essen der Wasserwirthschaft inbezug aus die Landeskultur, auf Abwendung 
der Hochwassergefahren und bessere Ausnutzung für Schifffahrt und 
Gewerbe unterstellt werden. Der Antrag wird einer 15er Kommission 
zur Vorberarhung überwiesen.

Es folgt Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend Abänderungen 
der Kirchengemeinde- und Synodalordnung für die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien und Sachsen.

G raf v. Rot hk i r ch  - Track empfiehlt als Berichterstatter unveränderte 
Annahme des Gesetzentwurfs.

Frhr. v. D u r a n t  spricht seine Genugthuung darüber aus, daß 
dieses Gesetz unter dem sogenannten neuen Kurs unter Dach gebracht 
werde, und vertheidigt die Bestrebungen zu Gunsten einer größeren 
Freiheit der evangelischen Landeskirche gegen den Vorwurf, die Stellung 
des 8iimmu8 exiseopus beeinträchtigen zu wollen. Es handle sich nur 
um die Herstellung eines direkten Verkehrs zwischen dem Summus 
episcopus und den berufenen kirchlichen Organen.

Die Vorlage wird darauf unverändert angenommen.
Nächste Sitzung: Donnerstag.____________________________________

Deutscher Meichstag.
48. Plenarsitzung vom 20. Januar.

Die 2. EtatSberathung wird mit dem Etat des Neichsamts des 
In n e rn  fortgesetzt.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Witte erwiderte Staatssekretär von 
Boetticher, daß ein allmähliches Aufhören der Neichssubvention an den 
Verein zur Förderung der Hochseefischerei in Aussicht genommen sei. 
Hinsichtlich der Ausführung der Alters- und JnvaliditätSversicherung 
bemerkte er, daß die Presse leider nicht in dem Maße, wie die Wichtig­
keit des Gesetzes es erheischte, ihre Unterstützung demselben zugewandt 
habe. Auf eine Anregung des Abg. Dr. Lingens erklärte er, daß der 
Gedanke des Erlasses eines Auswanderungsgesetzes nickt aufgegeben sei. 
Aber nachdem Hamburg ein solches Gesetz erlassen und Bremen ein 
gleiches beabsichtige, wolle man erst abwarten, wie sich danach die Dinge 
gestalten werden. Endlich theilte Staatssekretär v. Boetticher auf eine 
Anregung Bambergers mit, daß sich unser Handel mit Ostasien und 
Australien im letzten Jahre bedeutend gehoben habe; der Verkehr mit 
Samoa sei infolge der dortigen Unruhen zurückgegangen.

Schluß 4V» Uhr. Nächste Sitzung: Donnerstag. Tagesordnung: 
Etat.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  20. Januar 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser, dessen Ankunft in  Hannover 
erst am heutigen Nachmittage erwartet wurde, tra f unerwartet 
heute früh 8 Uhr in  Hannover ein. Der Kaiser, in Ulanen­
uniform , stieg am Bahnhöfe m it seinen Aojutanlen zu Pferde; 
die Pferde waren aus B e rlin  mitgebracht worden. Se. Majestät 
r i t t  direkt zum Residenzschlosse und ließ dann die Garnison 
alarmiren. Der Kaiser hielt zu Pferde auf dem Waterlooplatz, 
wo sich die Truppen zu sammeln hatten, und war in  sichtlich 
guter Stim m ung. Den höheren Offizieren, die sich allmählich 
auf dem Platze einfanden, reichte der Kaiser die Hand. Nach­
dem die Truppen Aufstellung genommen hatten, ertheilte der 
Kaiser den Befehl, nach Bemerode abzurücken. V o r dem Rath- 
hause ließ der Kaiser H a lt machen und die Truppen an sich vor- 
beidestliren. Dann setzte sich Se. Majestät selbst an die Spitze 
der A rtille rie  und folgte m it dieser zum M anövriern.

—  Se. Majestät der Kaiser hat durch die deutsche Gesandt­
schaft in  Washington ein Beileidstelegramm an die Fam ilie  des 
verstorbenen Geschichtsschreibers Bankrost gesandt, in welchem er 
auf die Freundschaft, welche zwischen Kaiser W ilhe lm  I.  und 
Bankroft bestand, hinweist.

—  Mehreren Theilnehmern an der Feier des Krönungs­
und Ordensfestes fiel es auf, daß der gewöhnliche Rundgang des

löhner. Ich versuchte —  ich konnte nicht. S y lv ia ! sei barm­
herzig, bete fü r mich —  bete . . ."

S o zerrüttet mußte die K ra ft des Unseligen gewesen sein, 
so geschwächt sein W ille , daß er den Abschiedsbrief niemals in  
die Hände seines Weibes gelangen ließ, sich zu dem endgiltigen 
Verzicht auf Erdenglück, auf das Leben nicht aufzuraffen ver­
mochte.

Hatte er, als die heitere Kavalkade vor drei Tagen das 
T h a l durchstreifte, geglaubt, man sei ihm auf der S pu r, und 
in  der Angst vor Entdeckung Hand an sich gelegt? —  Oder 
hatte der unerwartete Anblick seines Weibes genügt, das vom 
Schicksal wundgehetzte Leben jählings zu zerstören?

Der Tod breitete seinen Schleier schonend über dieses Letzte. 
Röver begehrte nicht danach, ihn zu lü f te n . ---------------------------

X I I .
A ls die erste Dämmerung den hinter den Bergen ver­

sunkenen M ond in  der Herrschaft über die Finsterniß zu ersetzen 
versuchte, hörte Elfe ein Geräusch an ihrem Kammersenster.

Den Vorhang erhebend, sah sie ihren Bruder davor stehen, 
den Finger auf den M und gelegt. E r winkte ih r m it der 
Rechten, zu ihm herauszukommen. Tiefe Schatten lagen um 
seine Augen —  das that nicht der kalte, graue Morgennebel 
allein —  die Entscheidung war gefallen —  er hatte ihn ge­
funden. . .

Leise öffnete Elfe. I h r  B ruder beugte sich dicht zu ihrem 
Ohr und flüsterte:

„T o d t ! "  -
Das Mädchen schob ihn zurück. M i t  ausdruckslosen Augen 

und einem irren verzweifelten Lächeln blickte sie auf die er­
wachende Kranke. Lautlos schlich sie an ihr vorüber ins Freie.

(Fortsetzung folgt.)

Kaisers wegfiel. Der Kaiser ging nach der Ta fe l in  das an 
R ittersaal angrenzende Gemach, sprach hier allerdings m it» 
schiedenen Personen, aber der große Cercle wurde nicht s 
macht und zwar, wie die „P o s t" erfährt, infolge einer 3"°' 
Position des Halses, die dem Kaiser Schonung ausem- 
und ihn nöthigte, auf den herkömmlichen Schluß des Festes! 
verzichten. ..

—  P rinz und Prinzessin Albrecht werden noch längere ö
in  B e rlin  verweilen und an der Feier des kaiserlichen Gebar 
tags und auch an der Taufe des jüngstgeborenen kaiserl. Prmil 
theilnehmen. ^

—  Der Unterstaatssekretär im  Reichsamt des I " " *
W irk l. Geheimrath D r. Bosse ist, wie die „K ö ln . Z tg ." wem 
zum Staatssekretär des Reichsjustizamts als Nachfolger HerM 
Oehlschlägers, der W irk l. Geh. Oberregierungsrath D r. v. Rolls 
bürg zum Unterstaatssekretär im  Reichsamt des In n e rn  und 
W irk l. Geh. Legationsrath Goe«ing zum Chef der Reichst«"! 
ernannt worden. !

—  Anna F re ifrau von Schorlemer-Alst, geb. Freiin »s 
Jmbse», ist gestern, wie die „G erm ania" meldet, nach sch'vA 
Leiden gestorben. D ie Verstorbene war geboren am 27- -s,! 
vember 1820 und m it den» früheren ehemaligen Abgeordim 
Burghard Freiherrn von Schorlemer-Alst seit dem 16. Noveim 
1852 vermählt.

—  F ü r das Bismarck - Denkmal sind bis jetzt 913 m
M ark gesammelt, darunter 220 M ark von der deutschen Kol«" 
auf Samoa. /

—  I n  der Volksschulgesetzkommission des Abgeordnet^
Hauses wurden seitens des Centrums ernste Bedenken gegen m 
Uebergang des Schulvermögens auf die bürgerlichen Gemein", 
laut. D ie betreffende Bestimmung wurde schließlich in  fo lg e t 
Fassung angenommen: „D a s  gesammte Volksschulzwecken /
widmete Vermögen der Schulgemeinden (Schulsozietäten, 
verbände), welche bisher als selbstständige korporative Volkssm. 
verbände bestanden haben, sowie der Volksschulen, welche s E  
als selbstständige juristische Personen bestanden haben, einsch^! 
lich des dazu gehörigen, fü r Volksschulzwecke bestimmten S tiftu E  
vermögens, geht m it allen daran hastenden Rechten und P f l E  
kraft dieses Gesetzes auf diejenigen bürgerlichen Gemeinden 
bezirke, Schulverbände) über, fü r deren Einwohner die betreffs 
Schule bisher bestimmt w ar." ü

—  D ie Budgetkommission des Reichstags genehmigle h*",
das O rd inarium  des Post- und Telegraphenetats unverände" 
Staatssekretär D r. von Stephan theilte m it, daß analog 
Postgesetz ein Telegraphengesetz ausgearbeitet worden sei, ^  
demnächst dem Reichstag zugehen werde. ^

— Die konservative, die sreikonservative und die Centrum 
fraktio» haben beim Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf 
gebracht, welcher den Privathandel m it Staatslotterielosen 
Geldstrafe von 100 bis 1500 Mark belegt.

—  Wegen Massenauswanderung nach Brasilien beabsichtig
die Konservativen des Abgeordnetenhauses eine In te rpe llan t 
einzubringen. .1

—  Der langjährige Vorsitzende der Budgetkommission g
Abgeordnetenhauses, v. Benda, hat das Vorfitzendenamt n ie g  
gelegt. An seiner Stelle wurde sein Fraktionsgenosse D r. M ith t 
(na tl.) zum Vorsitzenden gewählt. i

—  Abgeordneter v. Bülow-Wandsbeck hat, unterstützt 
seine» freckonservativen Parteigenossen, im  Abgeordnetenhw" 
einen Gesetzentwurf eingebracht, wonach in  Preußen ausgeste»' 
Jagdscheine fü r das ganze preußische Staatsgebiet gelten soll*" 
Es handelt sich dabei um das Herzogthum Lauenburg. D "' 
ausgestellte Jagdscheine gelten jetzt anderwärts in  Preußen n M  
während die im  übrigen Preußen ausgestellten in  Lauenb lg  
nicht gelten. —  I n  der Begründung des Antrags ist uneriväh" 
gelassen, daß die lanenburgischen Jagdscheine nur 3 M ark kost*"' 
anderwärts aber das Doppelte (?). Auch in  dieser B e z ie h t 
müßte wohl auch eine Uebereinstimmung herbeigeführt werde"'

—  I n  der Wahlprüfungskommission des Reichstages nwm 
heute die W ahl des Abg. von Normann (kons., 7. S te ttin ) w 
g iltig  erklärt, die W ahl des Abg. Zangemeister (2. Koburg-Goth"' 
dentschsreis.) beanstandet.

—  I n  der katholischen „Kölnischen Volkszeitung" finden , 
die Meldung, das „B undesb la tt", das Organ der Großloge i" 
den drei Weltkugeln, fordere dazu auf, daß jeder deutsche F**^ 
maurer die Petitionen gegen die Wiederzulassung der Jesui"" 
unterzeichne. I n  ähnlicher Weise hätten bereits süddeutsch*' 
sächsische und andere Logen zur Jesuitenfrage S tellung g*' 
nommen. D ie Loge „Z u r  edlen Aussicht" in  Freiburg i. du 
habe ein eigenes Rundschreiben an die meisten deutschen Log?" 
gerichtet.

—  Ueber die Abgabe des Koch'schen Heilm itte ls an Apotheke
sind gegenwärtig an maßgebender Stelle Verhandlungen " "  
Gange. Koch hat entgegen seiner früheren Ansicht jetzt erklär*, 
sein M itte l den praktischen Aerzten zu übergeben, weil zu der«'' 
Behandlung vorwiegend Phthisisfälle in  den AnfangSstadten g*' 
langen, wofür das M itte l eigentlich mirksain sei, während du 
Kliniken überwiegend hochgradige Tuberkulose aufnehmen, welch* 
jenseits der Heilgrenze sich befinden. . .

—  D ie Inva liden - und Altersversicherungs-Anstalt fü r d>* 
P rovinz Westfalen w ird wohl eine derjenigen Anstalten sei"' 
welche die größte Zahl von Versicherten umfaßt. B is  jetzt si"" 
nach der „K ö ln . Z tg ." rund 517 000 Versicherte angemeldet, 
also mehr als der vierte T he il der gesammten Bevölkerung. . i

Celte, 20. Januar. Der Afrikaforscher Oskar Barche*' 
hielt gestern hier einen Vortrag, später fand demselben zu Ehre" 
ein Banket statt. '  .

Hamburg, 19. Januar. Der Senator Emil v. Melke ist 
gestorben.

Karlsruhe, 19. Januar. P rinz  W ilhelm  reist heute Abem 
nach Petersburg, um dort der Beisetzung der Leiche des Herzog 
von Leuchtenberg, seines Schwagers, beizuwohnen.

Ausland. «
W ien, 18. Januar. Anläßlich des Ablebens des hiesig" 

türkischen Botschafters Sadullah Pascha gingen zahlreiche 
lenzschreiben auf der türkischen Botschaft ein, darunter sow> 
von den M inistern Kalnoky und Szoegyenyi, dem SektionsI*' 1 
Pasetti, dem deutschen Botschafter Prinzen Reuß und dem" ' 
Gemahlin, dem Prinzen Gustav von Sachsen-Weimar und M  
reichen M itgliedern des diplomatischen Korps. ,

W ien, 19. Januar. W ie verlautet, w ird  sich der ^  
herzog Eugen in  Vertretung des Kaisers am 25. Januar " " "
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Berlin begeben, um  der Taufe des jüngsten Sohnes des Kaisers 
und der Kaiserin beizuwohnen.

W ien, 19. Janu ar. D ie  Leiche der Erzherzogin M aria  
^Ntonia ist abends hier eingetroffen, m it üblichem Prunke nach 
der Hofburg übergeführt und dort aufgebahrt worden.

L uzrrn, 2 0 . Ja n u ar . D er Direktor der Gotthardbahn Z ingg  
H gestern Abend in Locarno gestorben.

London, 19. Janu ar. Mehrere zu dem englischen 
-Pacific-Geschwader gehörige Kriegsschiffe find nach Chile abge­
gangen.

London, 20 . Janu ar. Nach einer M eldung der „T im es"  
aus Peking vom 19. ds. soll der neue Hafen von Chaugking 
Nach erfolgter Auswechselung der Ratifikationen demnächst für 
den Verkehr eröffnet werden.

P e te rsb u rg , 2 0 . Janu ar. Oberst Jerm olow  vom S täbe der 
Kronstädter Festung ist zum Militärattachee bei der russischen 
"vtschaft in  London ernannt worden.

Frovinziaknachrichten.
Culmsee, 19. J a n u a r .  ( I n  der letzten Stadtverordnetensitzung) 

wurde nach E inführung der neugewählten S tadtverordneten zum Vor- 
Ueher Kreisbaumeister Rohde, zu dessen Stellvertreter Zimmermeister 
^skar Melde, zum Schriftführer Postmeister G ütte, zu dessen Stellvertreter 
Kaufmann W ittenberg gewählt.

F la to w , 19. J a n u a r .  (Ein Türke). W er heute die standesamtlichen 
Aufgebote in dem Aushängekasten des hiesigen M agistrats betrachtet hat, 
oem wird nicht entgangen sein, daß ein hiesiger junger M an n  zu gleicher 
^klt mit 2 verschiedenen jungen Mädchen aufgeboten wird. Wie hat 
vas dieser Tausendsassa fertig gebracht? E r  hat sich mit einem Mädchen 
aus der Nachbarstadt verlobt und sogleich das Aufgebot beantragt. S ein  
^strenger P ap a  aber, der den Versprechungen des zukünftigen Schwieger­
vater- inbezug auf die M itgift wohl nicht recht trauen  mochte, fuhr 
^agS darauf mit seinem gehorsamen Sprossen nach dem Dorfe W. und 
verlobte flugS seinen S o h n  mit einer Schönen dieses O rts , bevor die 
erste Verlobung aufgelöst w ar.
^ . )'( K rojanke. 20. J a n u a r .  (Stockfabrik. Geschenk). S e it einiger 
Neu haben wir hier eine Stockfabrik, in welcher täglich 10 G ros Stöcke 
Ow zum Aussetzen der Krücke angefertigt und dann an B erliner Fabriken 
M e n  einen P re is  von 7 Mk. pro G ros verschickt werden. — Die 
^eneralverw altung der Herrschaft Flatow-Krojanke hat den Armen unserer 
^tadt 40 R aum m tr. Holz überwiesen, welche heute vertheilt wurden.
.. rV e lp lin , 19. J a n u a r .  (Hohes Alter). Vorgestern starb der 
älteste M an n  unseres O rtes, nam ens Schleger, im Alter von 101 
fahren.

S o ld a u , 18. J a n u a r .  (Ueberfahren). An dem Narzymer Uebrr- 
wurde gestern V orm ittag ein Kischiener Knecht, der nach dem Walde 

whren sollte, um Langholz zu holen, von einer Lokomotive überfahren 
und sofort getödtet.
. Wormditt, 19. J a n u a r .  (E in merkwürdiger Unglücksfall) ist in 
vern Dorfe Tüngen vorgekommen. Einem beim Dreschen mit dem Auf- 
IwNechen der S trohbunde beschäftigten Dienstmädchen fiel das Messer in 

Maschine, das Messer wurde aber sofort hinausgeschleudert und flog 
vem ejnen Arbeiter in den Unterleib, so daß ihm der ganze Leib auf- 
LEschlitzt w ar und er in die Klinik überführt werden mußte.

. Königsberg, 17. J a n u a r .  (Verkannte Höflichkeit). I n  der Schöffen- 
^erichtsverhandlung eines benachbarten O rtes spielte sich kürzlich ein 
merkwürdiger Zwischenfall ab. W ährend derselben mußte der Amts- 
lchter, wie die „K. A. Z ." schreibt, plötzlich mehreremale hintereinander 

uwsen, woraus ein M an n , der als Zuhörer der V erhandlung beiwohnte, 
oyNe jede böse Absicht ihm zurief: „P rosit!" Der Richter fragte darauf, 
wer denn so freundlich gewesen sei, diesen Z uruf an ihn zu richten, 
worauf sich auch sogleich der Betreffende meldete, in der Voraussetzung, 
atz er nun  den Dank für seinen höflichen Wunsch ernten würde. E r 

wurde in dieser E rw artung  aber bitter enttäuscht, denn der Amtsrichter 
^etz den höflichen M ann  durch den GerichtSdiener vorführen und der

nvey man veranm
^^Edr kommt m an ohne ihr."
ya „Königsberg, 17. J a n u a r .  ( I n  den Ergebnissen unserer städtischen 
Wasserleitung) ist ein sicherer Fortschritt bemerkbar. Die vielen N eu­
n e n  haben eine M enge neuer Anschlüsse zur Folge gehabt. Von der 

.M gen Anlageschuld von 7Vs M illionen M ark sind allerdings erst etwas 
23 Proz. getilgt, aber bei über V4 M illion M ark Einnahm e für 

^asserabgab» ist eine immer schnellere Ablösung der Schuld zu hoffen, 
A n n  nicht unerw artete Unglücksfälle eintreten. Thatsächlich ist ja das 
T^rägniß  ein noch größeres, da zu öffentlichen Zwecken kostenfrei abge- 
üevene 240 300 Kubikm. Wasser dock auch in  Betracht gezogen werden 
autzten. I m  allgemeinen sind die Klagen über schlechtes Wasser ver- 
'^W m i; n u r selten hat unfiltrirtes Wasser abgegeben werden müssen.
A, k K önigsberg , 19. J a n u a r .  (Feier des K rönungstages). I n  der 
^u la der Universität fand gestern die Feier des K rönungstages statt, 
ve Fansarenklängen zogen in den S a a l e in : der Rektor der Uni- 
lir . - der kommandirende General, Kanzler von Holleben, General- 
^U tenant v. Werder, G enerallieutenant v. d. Knesebeck und andere 
^enerale und Offiziere, Regierungspräsident v. Heydebrand u. d. Lasa, 
A ,le ip räsiden t v B randt, S enatspräsident C aspar, P rovinzial-S teuer- 

rektor Löwe, O bsr-Präsidialrath Maubach, Ober-Postdirektor A drian, 
s^ k ra l-S u p erin ten d en t Pötz, O ber-S taa tsanw alt v. Plehwe, der ge-
. wnite Lehrkörper u. s. w. Professor D r. G rau  hielt einen V ortrag 
m ** "I^suS und die Arm en". Unm ittelbar an diesen schloß sich der 
A üm iirungsakt sür die im V orjahre eingereichten Arbeiten über die 
ly/wlrenden gestellten PreiSaufgaben. E s erhielten Preise in der theo- 

Mchen F aku ltä t: der S tudirende der Theologie Gustav S o tty , in der 
H eim ischen F akultä t: der S tudirende der Medizin Siegfried Laserstein 

m der philosophischen F aku ltä t: der S tudirende der Philologie 
Schucht. I n  der juristischen Fakultät konnte mangels einer 

v-.i , serten Arbeit über daS gestellt gewesene Thema ein P re is  nicht 
""eher, werden.

v o r«  ,  Ü**öurg, 17. J a n u a r .  (E in eigenartiger Unglücksfall) hat sich 
L A lte rn  hier zugetragen. Der seit dem 1. Okober v. I .  bei dem 
^  wlnar a l-  Hilfslehrer angestellte Kandidat des höheren SchulamtS 
L A r  stürzte aus dem Fenster seiner W ohnung, dem dritten Stock des 
f lü a !"^ e b ä u d e S . Wie seine A ufw ärterin  erzählte, konnte ein Fenster- 

nicht gut geschlossen werden. Jedenfalls wollte G. das Fenster in 
K rA uug bringen, tra t dabei auf das Fensterbrett und mit dem einen 
lvg? ^ aus daS beschneite Fensterblech — der A uftritt der Sohle 

" "  "och zu erkennen —, glitt aus, weil ihm der eine (kranke)
Fall - ^ e n s t  versagte oder infolge von Schwindel, und ein dumpfer
^Urd " "  blutiger, zerschmetterter Körper lag auf dem Boden. E r 
^Nd "OH dem Krankenzimmer geschafft und zwei herbeigeeilt Aerzte 
^ id /m  ^aß der Verunglückte schwere Verletzungen am Kopfe hatte und
hob ̂ kine gebrochen waren. Ohne daS Bewußtsein wieder erlangt zu

u, starb G. nach wenigen S tunden .
viack. 18. J a n u a r .  (M angel an Kohlen. Erstickt). S e it 8 Tagen 

.Üwr eine förmliche Kohlennoth fühlbar, infolge deS Waggon- 
d,,, ?. S in  den oberschlesischen Kohlenbezirken. Zufuhren treffen bei 
Ich,, f/Esigen H ändlern in so beschränktem M aße ein, daß die Bestände 
1,2o T ü rg r if fe n  werden und der P re is  für den Zentner Kohlen auf 
ZU l , . , . -k und 1,30 M ark gestiegen ist. — I n  der Nacht von gestern 
Doz yä^.?st ein 17 Ja h re  altes Dienstmädchen am Kohlendunst erstickt, 

lochen hatte vor dem Schlafengehen in ihrer Kammer glühende 
. " a u s  ein Kuchenblech geschüttet.

HouSn 19. J a n u a r .  (D as hiesige Schwurgericht) verurtheilte den
eide A *rvalter v. WilkowSki au s Gembitz wegen Verleitung zum M ein- 

Ja h re n  Zuchthaus; seine Ehefrau wurde wegen desselben 
0 zu sechs Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt. 

a > U r d e 20.  J a n u a r .  (V eru rte ilungen ). Wegen Kindesmordes 
iU vi A s  Dienstmädchen S ta n is la w s  Kosmowska vom Schwurgericht 
18. ^  Ja h ren  Zuchthaus verurtheilt. Die Verurtheilte hatte am 
" b o r t v. I .  ihr uneheliches Kind gleich nach der G eburt in einen 
verur.A ^orfen, wo es den Erstickungstod fand. — Die Strafkam m er 
!air- die Brauereibesitzer Gebrüder Weiß wegen einfachen Banke- 
dklyes?" ^  brei Tagen Gefängniß. Die S tra fe  wurde deshalb so niedrig 

", weil die Angeklagten durch die letzten beiden Ueberschwemmun-

gen enormen Schaden erlitten hatten, so daß sie gewungen w aren, Konkurs 
anzumelden.

S te t t in ,  19. J a n u a r .  (Aeußerung des Kaisers). Nachträglich wird 
folgende Aeußerung des Kaisers bekannt, die er der „Kölnischen Zeitung" 
zufolge in S te ttin  am Tage der Eisbrecherfahrt gethan hat: Bei dem 
Essen auf dem Haff erhob sich der Obervorsteher der hiesigen Kaufm ann- 
schaft, Kommerzienrath Haker, und wollte nam ens der Kaufmannschaft 
dem Kaiser Dank sagen für das Interesse, welches er durch seine Reise 
aufs neue für die S te ttiner Verkehrsverhältnisse bewiesen habe. Der 
Kaiser bemerkte diese Absicht und kam dem Redner zuvor, indem er 
sagte: „Lieber Kommerzienrath, lassen S ie das heute; ich müßte sonst 
antw orten und w ir sind gerade in so gemüthlicher S tim m ung. P rosit!"

s5okalnachrichten.
T horn , 21. J a n u a r  1891.

— ( M i l i t ä r i s c h e  F e i e r  d e s  k a i s e r l i c h e n  G e b u r t s t a g e s ) .
Unsere G arnison wird die Feier des G eburtstages S r .  M ajestät des 
Kaisers auf dieselbe Weise begehen wie vor zwei Ja h ren . Am Abende 
des 26. J a n u a r  findet ein Zapfenstreich sämmtlicher fünf Musikkorps der 
G arnison vom Bromberger Thore aus statt. Am 27. J a n u a r  früh
Choralblasen vom Thurme des Rathhauses, dann „G roß Wecken" 
(Reveille); vorm ittags Kirchgang beider Konfessionen. D aran  schließt sich 
große Paroleausgabe, die bei gutem W etter auf dem neustädtischen Markte, 
bei ungünstiger W itterung im Exerzierhause auf der Culmer Esplanade 
stattfindet. Bei der Paroleausgabe wird das Hoch auf den obersten
Kriegsherrn ausgebracht, begleitet vom S a lu t der Wallgeschütze, die
!01 Schüsse abfeuern. Nachmittags findet für die Offiziere ein Festmahl 
im Offizierkasino statt, während die Mannschaften den kaiserlichen G eburts­
tag in den Kasernen und in verschiedenen Lokalen der inneren S ta d t 
und der Vorstädte feiern.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e r e ) ,  v. N a s o ,  Oberst,
beauftragt mit der F ührung  der 35. Kav.-Brig., unter Belassung
L 1a 8nite des Kriegsministeriums, zum Kommandeur der 11. Kav.-Brig., 
v. K a i s e n b e r g ,  Oberst und Kommandeur des Littauisch. U lan.'R egts. 
N r. 12, unter S tellung L la 8uite dieses Regts., zum Kommandeur der 
35. Kav.-Brig. ern an n t; v. K l e i s t ,  Oberstlieut. von der 4. Jn g .-Jn sp ., 
unter gleichzeitiger Versetzung in die 2. Jn g .-Jn sp ., in seiner Eigenschaft 
als Inspekteur von der 5. zur 4. Festungs-Jnsp. übergetreten; N a u c k , 
P r.-L t. vom pomm. P ion .-B at. N r. 2, unter Beförderung zum H auptm . 
und Komp.-Chef, in das Magdeburg. P ion.-B at. N r. 4, W i n k l e r ,  P r.-L t. 
von der 2. Jn g .-Jn sp ., unter Beförderung zum H auptm ann und Komp.- 
Chef, vorläufig ohne P aten t, in das Eisenbahn-Regt. N r. 1, H ü b n  e r ,  
P r.-L t. vom Eisenbahn-Regt. Nr. 1, in die 2. In g e n - J n s p . versetzt; 
T e u c h e r t ,  P r.-L t. ä 1a 8uite der 2. J n g - J n s p . ,  unter E ntbindung von 
der S tellung als Lehrer an  der Kriegsschule in Potsdam , in diese Jn sp . 
e in rang irt; R a e h m e l ,  H u b e r ,  B o i e ,  P o rt.-F ähn rs . vom Jns.-R egt. 
v. Borcke (4. pomm.) N r. 21, T r e i c h e l ,  Bock,  P o rt.-F äh n rs . vom 
Jns.-R egt. v. d. M arwitz (8. pomm.) N r. 61, zu Sek.-Lts., B e n d  e r ,  
P ort.-F ähn r. vom Fuß-A rt.-Regt. N r. 11, zum außeretatsm äß. Sek.-Lt. 
befördert. I m  B e u r l a u b t e n  s t ä n d e :  S c k u l t z l ,  Pr.-L t. von der 
J n f .  1. Ausg. des Landw.-Bez. Thorn, zum H auptm ann, v. A r n i m ,  
v. K o ß ,  Sek.-Lts. von der Res. des Jn f.-R eg ts . v. Borcke (4. pomm.) 
Nr. 21, zu Prem .-Lts., L e i c h s e n r i n g ,  Vizefeldw. vom Landw.-Bez. 
F rankfurt a. O ., zum Sek.-Lt. der Res. des Jnf.-R egtS  v. d. M arwitz 
(8. pomm.) N r. 61, F r e d r i c h ,  Vizefeldw. vom Landw.-Bez. Neuto- 
mischel, zum Sek-Lt. der Res. des Jnf.-R eg ts . von Borcke (4. pomm.) 
N r. 21 befördert. A b s c h i e d s b e w i l l i g u n g e n :  S c h i c k e d a n z ,
Hauptm . z. D., zuletzt Komp.-Chef im damaligen 4. pomm. Jnf.-R eg t. 
N r. 21, unter Ertheilung der Aussicht auf Anstellung im Civildienst, 
mit Pension, H e s s e n ,  Hauptm . von der 2. Jn g .-Jn sp ., mit Pension der 
Abschied bewilligt.

— ( A m t s ü b e r t r a g u n g ) .  Dem Vikar Niklas in Zuckau ist die 
V erw altung der P farre i Czarnowo im Dekanate Thorn übertragen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n ) .  Der frühere 
Gemeindevorsteher Voß zu Mocker ist zum Schöffen für die Gemeinde 
Mocker gewählt und als solcher vom königl. Landrath bestätigt worden.

— ( V e r m e h r u n g  d e r  G e n d a r m e r i e ) .  Vom nächsten E tats- 
jähre ab wird die Landgendarmerie in P reußen um 48 berittene und 98 
Fußgendarm en vermehrt werden. Davon kommen auf Westpreußen 1 
berittener und 5 Fußgendarm en, für Ostpreußen 5 berittene und 1 F u ß ­
gendarm. I n  Westpreußen erhalten die Kreise Danziger Höhe und 
Niederung, Dirschau und Neustadt je 1 Fußgendarm . Die Vermehrung 
wird in dein neuen E ta t des M inisterium s des I n n e r n  namentlich mit 
der Aufhebung des Gesetzes gegen die Sozialdemokratie begründet.

— ( H a n d e l s k a m m e r ) .  Sitzung vom 19. J a n u a r .  Den Vorsitz 
führte H err K aufm ann Schwartz jun. — Der B undesratb  hat an den 
Reichstag eine Vorlage wegen Erhöhung der Eingangszölle auf Arak, 
Cognak und R um  gelangen lassen. D araufhin  hat die Handelskammer 
für Unterfranken und Aschaffenburg an  den Reichstag petitionirt um 
Beibehaltung der bisherigen Zollsätze oder um E inführung eines gleich­
mäßigen Zollsatzes von 125 Mk. Die hiesige Handelskammer schließt sich 
der Petition an, da sie von der Zollerhöhung eine Schädigung des 
Handels befürchtet. — An das kaiserliche Postamt wird das Ersuchen ge­
richtet werden, mit dem um 2 Uhr 12 M inu ten  nachmittags von Thorn 
nach Jablonow o und S tra sb u rg  abgehenden Zuge auch Briefe zu be­
fördern. — Die Gebühr von 40 Pfg., welche der Bote für Benach­
richtigung der Adressaten über die auf Bahnhof Mocker angekommenen 
G üter erhebt, erscheint zu hoch, weshalb das Eisenbahnbetriebsamt um 
Erm äßigung derselben angegangen werden soll. — Die wissenschaftlichen 
Beihefte zum Deutschen Kolonialblatt sollen den M itgliedern der Kammer 
durch Circulation zugänglich gemacht werden. — E in A ntrag, die allge­
meinen Bedingungen beim Handel m it Getreide, Hülsenfrückten und 
S aa ten  in Thorn vom 5. September 1685 inbezug auf M ühlenfabrikate 
zu vervollständigen, wird einer Kommission überwiesen.

— ( Z u m  S c h ö f f e n -  u n d  G e s c h w o r e n e n  a m  te) dürfen nach 
einer Entscheidung des Justizm inisters auch Amtsvorsteher berufen werden, 
da sie polizeiliche Vollziehungsbeamte im eigentlichen S in n e  nicht sind 
und weil sie zwar als Hilssbeamte, aber nicht a ls eigentliche Beamte 
der S taatsanw altschaft anzusehen sind.

— ( P r ü f u n g  f ü r  H u f s c h m i e d e ) .  Am 6. F ebruar findet in 
Thorn die nächste P rü fu n g  für Hufschmiede statt. M eldungen zu der­
selben sind unter Beifügung eines Geburtsscheines und etwaiger Zeug­
nisse über die erlangte technische A usbildung, sowie un ter Einsendung 
der P rüfungsgebühr von 10 Mk. bis zum 25. J a n u a r  an H errn K reis­
thierarzt S tö h r zu richten.

— ( Di e  k a t h o l i s c h e n  S c h w e s t e r n  v o n  d e r  H e i l .  E l i s a b e t h  
zu T h o r n )  haben im verflossenen Ja h re  180 Kranke verpflegt, darun ter 
134 Katholiken, 29 Evangelische, 17 Ju d en . V on diesen sind genesen 
144, gestorben 21, erleichtert 4, ins Krankenhaus gebracht 1, in Pflege 
geblieben 10. Die Zahl der Pflegetage betrug 1005, die der Nachtpflegen 
787. Außerdem wurden ganz armen Kranken nach Bedarf und den 
vorhandenen M itteln  M ittags- und Abendmahlzeiten, Wein zur S tärkung  
der Reconvalescentrn, sowie Wäsche und Kleidungsstücke verabreicht.

— ( S c h n e e p f l u g ) .  Am M ontag passirte auf der B ahn von 
Jnow razlaw  kommend ein Schneepflug zur R äum ung der Bahngeleise 
nach K atharinenflur und Schönsee durch. E r ist von Eisen und S tah l 
erbaut, ruht auf 4 niedrigen eisernen R ädern, die mit Flanschen wie die 
Lokomotivräder versehen sind, und hat eine Höhe von 3 M etern. M it 
Leichtigkeit werden durch ihn Sckneemassen von 1,22 M eter Höhe von 
dem Bahngeleise beseitigt. Die Strichbretter sind je nach der Höhe deS 
Schnee- verstellbar. D er Pflug gehört dem königl. Regierungsbaumeister 
Szarbinow ski in Jnow razlaw , ist deutsches Reichspatent N r. 14234 und 
ist für die Gebirgsstrecke Sorgau-Reichenbach (Schlesien) bestimmt. Bei 
seiner Thätigkeit wird er von einer Lokomotive geschoben.

— ( F a l s c h e s  Ze h n ma r k s t ü c k ) .  Bei der Reichsbankhauptkasse in 
B erlin  ist eine falsche Krone — Münzzeichen ^  Ja h rg a n g  1878 — vor­
gekommen, welche, au s vergoldetem Kupfer gefertigt, eine sehr gut a u s ­
geführte P räg u n g  zeigt, indessen an dem auffallend geringen Gewicht 
und dem etwas klappernden Klänge, sowie an  der am Rande durch­
schimmernden Kupferfarbe leicht zu erkennen ist.

— ( B e s e i t i g u n g  d e r  O f e n k l a p p e n ) .  Nach einer neuerlichen 
Polizeiverordnung müssen in Podgorz die Ofenklappen, Schieber rc. bis 
zum 1. Oktober beseitigt sein.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein schwarzer Schleier in der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretarial.

— ( V o n  d e r  We i c hs e l ) .  D er heutige Wasserstand am Windepegel 
der königl. W asserbauverwaltung betrug m ittags 1,66 M eter ü b e r  Null.

K önig l. p reu ß . K lassenlotterie .
(Ohne G ewähr).

Bei der gestern begonnenen Ziehung der 4. Klaffe der 183. preuß. 
Klaffenlottene fielen folgende größeren G ew inne:

I n  der V orm ittag-ziehung:
2 Gewinne von 15 000 Mk. auf N r. 101900 143083.
2 G ew inne von 10 000 Mk. auf N r. 74 874 154 515.
4 Gewinn« von 5000 Mk. auf N r. 33537  39207  125 704 162 695. 
26 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 231 9 0  47 663 52 193 59 205 

61285  63191 63228  69 884 70 767 87 933 89 214 90129  103 851 
104854 110193 120223 146 898 150563 156 819 164418 167 614 
170600 171 158 175 788 178932 186237.

23 Gewinne von 1500 Mk. aus N r. 12 912 20 473 31 703 43 028 
46 971 5 6 452  68010  69609  75 319 101900 104937 111 147 112844 
116 945 119 038 120865 137796 148 540 157238 170065 171546 
183 726 189 797.

40 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 343 10463 12 485 13 392 16099 
17 612 21927  26 090 32068  34081 36328  37266  498 8 5  51096  
53162  54876  55 399 58881 61532  64214  76 354 78 799 79 479 
100894 102314 102 999 108 792 113 307 114408 121 940 139 363 
142 359 145812 156 539 171890 181555 181881 184 729 186 526 
186 547.

Nachmittag-ziehung.
1 G ew inn von 15 600 Mk. aus N r. 32 687.
3 Gewinne von 10000  Mk. auf N r. 2 7 327  77802  155 489.
4 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 44959  67186  75 778 93 748.
47 G ew inne von 3000 Mk. aus N r. 1106 1236 4670 5722 7130

8896 11351 14121 29 532 34548  45 688 49007  60333  60596  61217  
63226  64977  67653  69 635 69 983 79 938 90451 101659 106 332 
111986 113204 I I3 9 2 5  I I8 4 7 9  116852 120243 121828 122092
128 048 142 737 144022 145 297 145 868 151017 157 327 161450
162 726 166 767 171716 172219 181322 182113 183328

26 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 3334 11040 32752  37 726 
48 792 59 699 64351 69985  73 907 76119  85407  99 708 102182 
108909 I I3 9 1 2  I I7 7 8 6  119666 127468 129895 136714 141 132 
142194 142 765 150731 159049 176229.

41 Gewinn« von 500 Mk. auf N r. 10 5154 6800 7386 19 798 
20546  31518  36 888 40478  42 610 44885  4 9 200  50851  51415  
52539  58354  59157  73451 73 961 94353  9 6 250  97899  105835 
115 310 122 543 122 605 123669 126209 127095 132 687 132 996
138 643 140438 142052 143 912 145 589 145848 155889 158851
161 115 189096.

Mannigfaltiges.
( H e f t i g e  K ä l t e )  herrscht in ganz Dänemark. D ie S e e ­

verbindung zwischen S eelan d  und Fühnen, sowie zwischen Fühnen  
und Jütlan d  ist noch offen. Ebenso ist die Ueberfahrt von  
Seelan d  nach Schweden noch offen. D er S u n d  ist jedoch voll 
E is. D er Hafen von Kopenhagen wird m ittels Eisbrechers offen 
gehalten. Mehrere Dam pfer find am M ontag ein- und ausge­
laufen. D er Staatsbahnbetrieb ist durch mehrere infolge der 
Kälte vorgekommene Schienenbrüche sehr erschwert. E s wird 
ein interimistischer Fahrplan m it beschränkter Fahrt vorbereitet. —  
In fo lg e  heftiger Schneewehen in der Nähe von W ien ist der 
Fernverkehr auf der Südbahn eingestellt. —  I n  Rom  gestern 
sechs Grad Kälte. I n  Spezzia ist eine Schildwache erfroren. —  
I n  P a r is  ruft die Kälte größtes Elend unter der ärmeren B e ­
völkerung hervor. W ie die B lätter melden, soll heute eine V er­
sammlung stattfinden, auf welcher M aßregeln behufs Abwendung 
der Noth beschlossen werden sollen. D ie  M unizipalität hat 
1 5 0 0  Betten im ka1ai8 äe8 art8 liböraux auf dem M arsfelde  
aufgeschlagen; drei der H eilsarm ee gehörende Lokale wurden in  
Asyle für.O bdachlose umgewandelt. —  Telegraphische M itthei­
lungen aus Südfrankreich melden andauernde, ungewöhnlich 
starke Kälte. I m  Departem ent du Gard fürchtet man, daß die 
O livenernte geschädigt werde. B e i Beaucaire läuft man auf 
der Rhone Schlittschuh. D ie  Häfen von T ou lon  und La S ey n e  
find mit E is bedeckt, ein Umstand, der seit Menschengedenken 
in  T o u lo n  nicht vorgekommen ist. I n  der Umgebung von 
P eriguan  sind mehrere Personen erfroren. D er Eisenbahn- und 
andere Verkehr ist mehrfach unterbrochen. D a s  von Algier 
kommende Packetboot „Afrique" ist in Port-VendreS (D epart. 
östliche P yrenäen) mit E is bedeckt angekommen. —  A us Algier 
wird gemeldet, daß der Eisenbahnzug bei Flom con im Schnee 
stecken geblieben sei und drei Bahnwärter erfroren seien. —  
Heftige Orkane und ungewöhnliche Kälte herrschen auch in ganz 
S p an ien . I n  Saragossa find 14  Grad Kälte. —  Auch in  
England nim mt die Kälte immer mehr zu; Menschen und Thiere  
erliegen der Kälte. I n  London herrscht unter der arbeitenden 
Klasse großes Elend.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. '
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

21. J a n .  20. J a n .
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3V- .....................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>..........................
Polnische Liquidatiovspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .....................
Oesterreichische Banknoten...............................

We i z e n  ge l be r :  J a n u a r ...............................
A p ril-M a i........................................................
loko in Newyork......................................... .....

R o g g e n :  l o k o ...................................................
J a n u a r .............................................................
A p ril-M a i........................................................
M a i - J u n i ........................................................

R ü b ö l :  J a n u a r .................................... . . .
A p r i l-M a i.......................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko......................................... ..... .
70er loko...................................................

70er Jan.-Febr..................................................
70er A p r i l-M a i..............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt

235—35 
2 3 5 - 2 0  

99—40 
7 2 -  
69—30 
9 6 - 8 0  

2 1 5 - 9 0
177— 90

194—75 
107—40
178—
179— 25 
171—50 
168—70

5 8 - 2 0

69—30 
4 9 - 5 0
48— 90
4 9 -  30 . 

resp. 5 pCt.

2 3 5 - 2 0
2 3 5 -

9 8 - 4 0
7 2 - 1 0
6 9 - 6 0
97—

215—30
177—70

1 9 4 -7 5
1 0 6 -4 0
176—
180—
1 7 1 -5 0
169—

5 8 - 2 0
58—20

6 9 -
4 9 - 2 0
4 6 - 6 0
4 9 -

K ü n i g S b e r g ,  20. J a n u a r .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  
Liter pCt. ohne F aß  höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 66,25 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 46,50 M . Gd._______________

Meteorologische Beobachtungen i« Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

T h erm .

o v .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tärk e
B ew ölk . Bem erkung

20. J a n u a r . 2üp 757.5 -  6 . 2 1 0

9dp 755.0 -  6 . 8 10
21. J a n u a r . 7Ü L 749.2 -  7.7 L ? 10

des anstrengenden und ermatten­
den Hustens wird aus G rund der allseitig erzielten Erfolge während der 
Influenza-Epidem ie folgendes einfache aber sichere M ittel empfohlen: 
5 —6 F ay 'S  echte Godener Mineral-Pastillen werden in heißer Milch 
aufgelöst und vor Ausbruch deS Husten-, morgens und abends getrunken. 
Durch die alSbald sich vollziehende Schleimabsonderung wird dem 
Leidenden eine W ohlthat erwiesen, die zu gewähren die Angehörigen 
stets S orge tragen sollen. Verkaufsstelle in allen Apotheken und D ro- 
guerien, P re is  85 Pfg.

O



Auktionstermin.
Am Freitag den 23. Januar er.

v o r m i t t a g s  11 U h r
werden Bromberger Borstadt, Hosstraße,
800 Mauersteine,
25 Centner ungelöschter Kalk

öffentlich versteigert werden.
Thorn den 19. J a n u a r  1891.

Der Magistrat.______
Der zum

Donnerstag den 22. Januar er.
v o r m i t t a g s  11 U h r

auf dem Viehmarkte hierselbst angesetzte
Versteigerungstermin,

betreffend Verkauf von Pferden, Kühen pp-, 
findet S E "  nich t - M 8  statt.

Thorn den 21. J a n u a r  1891.
8 » r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

D v v r t ,
prakt. Zahnarzt,

B a d e r s t r .  im  H a u s e  d e s  H e r r n  B o ß ,  
1. E ta g e .  

Sprechstunden: 
V o r m i t t a g s  9 — 12  U h r , 
N a c h m it t a g s  2 — 5  U h r .

Auf vielseitigen Wunsch meiner werthen 
Kundschaft nehme von heute ab

Strohhüte
zum waschen, färben und modernisiren an. 
G aran tire  für rechtzeitige Lieferung. N eu­
heiten von S trohhüten  liegen bei m ir zur 
Ansicht.

H . .
X r .  3 .

künstliche Z ä h n e ,
G o ld f ü l lu n g e n  u .  s. w .

X. bmiesrek, Dentist,
8 l i 8 » 1 » « t l » 8 t r .  7 .

Erlaube m ir, auf mein vollständiges

Sarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.
v. Xoecner, Merstr. 227.

il« WetW MietnEm.

l lM M M K
L L li1Irop5:^ O, Slooo

^8. Vvtdisr" »ut leä sr  VUel,,« otekt,

..  ̂  ̂  ̂ ^
8io*»dvr d«i 6«n llitullgon Uaellallmungon 6»r»uf, 6»«» ä»r 

, »tekt, ä» iel» nur Ulr

koro»ä« Mtrleliod «ellt Ir»n5or>7
^ r » t :  vireot 6arek 8 .  Outdivr'» Losmetl-ed^ Oküota, 

V«rU». UbQbur8«r«tL S.

Elegante Flacons L 1 Mark.
Echt zu haben in T horn : 

bei H errn  än t. Koorwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8 . Salomon, Schillerstraße.

0e. Zpeangee Heilsalbe
benimmt Hitze u. Schmerzen aller W unden 
und Beulen, verhütet wildes Fleisch, zieht 
jedes Geschwür ohne zu schneiden fast 
schmerzlos auf. H eilt in kürzester Zeit böse 
B rust, Karbunkel, veraltete Beinschäden, 
böse F in g er, Frostschäden, Flechten, B ra n d ­
w unden rc. Bei Husten, Stickhusten tr itt  
sofort L inderung ein.

Z u  haben in lb o n n  und Ouimsve in  den 
Apotheken L Schachtel 50 P f.__________

DieModenwelt.
Ittu strirte  Z eitung  für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 24  
Nummern 
mit 250 
Schnitt« 
mustern.

Prei. 
viertel­
jährlich 

Ulk. 1.25 
-» 75 Ar.

OnthLlt jährlich  über 2000 A b b il. 
düngen von Tvilettr, — Wäsche, — 
H andarbeiten, 14 B e i la g e n  mit LL0 
Schnittmustern und rLDvorzetchnungen. Au 
beziehen durch alle Buchhandlungen u.poft« 
anstalten (Atgs.-Ratalog Nr. 2645). probe« 
nummern gratis u.franco bei der Expedition 
B erlin  VV, 55. — W ien i, Vperngaffe 2.

Zur Verpachtung
des hiesigen P sa rrg ru n d s tü c k s , 253 M orgen 
guten Bodens, m it Gebäuden, ohne In v e n ta r , 
vom 1. J u l i  cr. auf 12 Ja h re , steht Term in an

am 19. Februar 1 Uhr nachm.
Nähere Bedingungen im Pfarrhause. 

Lizitationskaution 300 M ark.
T h o r n .  P a p a u  den 19. J a n u a r  1891.

D e r  k a th . K irc h e n v o rs ta n d .

v o n
prakt. Zahnarzt,

A lts ta d t .  M a r k t  2 8 9  (n . d . P o s t . )
Sprechstunden:

V o r n a i t t a x  S — 1 2 ,
______ X » v k » i » 1 t t » x  3 — 5 .

llöii dessen  u.
billlgzsen

K v v
I L s k s r t

8 .  k o r a i c o ^ s l i i ,
Ikorn, Krüol(en8ti-a88k >3.

S c h m e r z lo s e
Zahn-Operationen,
künstliche Zahne u. Plomben.

klex koe^enson,
6ulm6e8tea88v 306/7.

in  vorzüglichem Sltz 
empfehlen

keselnv. Layer,
4 tt«er M a rk t  2S 6 .

» Nilhmaslhinen- 
 ̂ Ausverkauf. ^

Um mit meinem Lager schnell zu A 
^  räum en, verkaufe von heute ab A
s zu bedeutend herabgeschteu ^
^  Kassepreisen: meine a n e rk a n n t vor-

S<!v

züglichen hocharm igen
Vogel-Nähmaschinen,

>Vbel6r->vri80N und
1 Sthuhm alher-A rm m asihlne

aus. ^
8. i-anäskenger, r?

G e rs te n s tra ß e  1 3 4 .

koläons unä silberno NeäaUIen für vorrügl. Leistungen.

k r .  S v § v
S o l i ^ e l l s n s t n .  2 6 .  ö r O M b k f g  8 e i i v k l i 6 N 8 l i ' .  2 6 .

M e l M i l l  mit vamulvettied
emxüeblt

Ausstittunze««. W«h«m>gs-Emrichtu«-en
von den

eiufaebsteu AefälliAOv Karinen bis ru äsn rotesten .̂usfübrun^eu.
k o I s t S L ' s a e l r v i ü  T L n ä  N s k o r a l i o i L v i R

uaeü neuesten Lnt v̂ürken.

leppieke. varäinen. Ztores. Portieren.
LLIliKste kreise. Solideste Arbeit.

fraektkrei Ikorn.

Zuthaten zu modernen

s>«pittbl»k!l
als:

Iau8knli8eliön, welken, kosen, 
Uokn, lleekenroeen, Estern, 

Sekneekälle u. 8. w.
sind wieder vorräthig bei
/l. Xude, Gerechtestraße l29, l.

A nfertigung bereitwilligst gezeigt.
13v r I 1i» « r

Äased-u. kläNsasMIs
von

i. Klobig - Mocker.
' A ufträge per Postkarte erbeten .'

Die auf G rund der

Jnvaliditäts- u. 
Alters-Versicherung

erforderlichen
Formulare:

Z.. Arbeitsbescheinigllng der linieren 
Verwaltungsbehörde;

L. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6 . Krankheitsbescheinigung von Kran­
kenkassen;

0 .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden

sind vorräthig iir der
O .V « m b ro * v 8 l r i 'lc h e " B n c h d r u c k e r e i ,

Katharinenstraße 204.

Für Aahnlei-ende!
Schmerzlose Zahnoperationen
liurek iokaiê nsestkesle.

Künstliche Zühne und Plombe«.
8 p v v 1» I i t L 1: 6 « I ü M H » n 8 « n .

OrÜN, in Kklgien approb.,
Breitestrahe.

O is K slarr iis
clök D i r i i K v -  c l6 8  c l6 8
L a v l i v i i s  imc! clök (Z etm iip fök i)

können nur geheilt werden, wenn die Ursache der Erkrankung, S l«  L n IsM n ir iU ,,^  a « i-  
8«;NI«LniNa.,i1:, beseitigt wird. D as einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgattg 
einwirkt, die Fieber- und nur in der Verwendung desselben, in einer höchst
Hitze herabsetzt, ist das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln ist der
Grund zu suchen, daß sich die

zpotbeker V / .  V v 8 8 —  K u l a r r k p i l l e n
welche neuerdings wesentlich verbessert wurden, unter Aerzten wie Laien Tausende von An­
hängern und Freunden Heilmittel gegen katarrhalische Er-
erworben und als krankungen der Luftwege und deren
Folgczustände wie Heiserkeit, Husten, Schleim-Absonderung (Auswurf) rc. erwiesen haben.
L ir « « iR r L v L I , « t t  m aclR  w S ir i- r « ,»

r S e k n iL p tS ia  S i e  k v s s r t i r r t  Ü ^p j-
g e n  8 o g . l ( a t a r r b m i t t k l
S v v e n t l  v ln s e v ln v  L i 's e H iv tn u n z x v i,  «Iv« IL n - 81« I t i ia v in  se. ir . von
irrQ niiQ i», V r « « ^ e n l i e t t  In» IL rilso ,

k L r r l t t i i l r
l ü v i l « »  8 » «

trägt. Alle 
ver- 

Dosender Verschlußstreifen die Unterschrift packten
sind unächt. — Preis Mk. 1.— in den Apotheken.

I n  T h o r n :  Apotheker R lv ir t « .

^  L vtoo k rm llio a -, ketoo  8odal- oäer V olk8 - V idlio tdvk ^
Krtnn Keutrutsgs eine» Konveesations-l-exiltons entbekeen! ^ ^ 8 8 ^

H '

! 8 p 3 I U 6 r ' 8

»lusstiktes >konvek8MIan8-i.exililin.
^ a o v so k ia g e b u o k  f ü r  äen  lä g lio b e n  L ebnauob. tta u sso k a lr  tun ä a s  Volk.

nerr
2u dexieiien:

In  2 V V  I-iokorunA ön r n  Z6 5 V  ? k . 
o ä e r  in  3 3  ^ d tb o ilu n A o n  ?.u zo 3  k la rk  o ä s r  in  8  M n ä o n  
(K eb ek tet s<! LIK. 1S . S O ,  e le K s v t  iv  II:U>>!'ran/. g s d u o ä s v  s<; L lk . I S ) .
i»1t vt V» 8 0 V« Vsxt.^1»1»iiaunK«n, r«i»1»riaern,

ILartvi» un«1 k lL n si,.
krosirekts ä68 "VVsrires überaM iin n n e n t^ lt llo li  nnä xortokrei.

kin äunokaus eigenantiges VVenk, ^e lo b es  al!e anäenen kexika sovvoli! äui'ok 
äen keioklkum  eeinen 81iolivvoi'te. ivie auok seinen M ustnationen übenlnilfil

«vvo Mark
werden auf ein hiesiges Grundstück zur 
sichern Stelle sofort gesucht. Offerten L«. S S  
in der Expedition dieser Zeitung.

Arbeitsschlitten
in jeder Größe sind vorräthig bei

vaviä ÜOkwklw l.s>vin.
f t t u t  g e b ra n n te  Z ie g e l I. Kl. und  ̂holländische D ach p fan n en  hat billig 
abzugeben 8. 1»,-̂ .

Kannrienhiihne
mit Knorre, Hohl- und Klingelrolle empfiehlt 
wegen Aufgabe der Zucht billigst

Neubauer, Lehrer, Brombergerstr. 14.

!!!Kmk Darlkhiit!!!
gewährt die Schlesische Boden-Kredit-Aktien- 
Bank in  B reslau

an Provinzen, 
an  Kreise, 
an  S täd te , 
an  Kommunen, 
an  K orporationen,

sowie auf städtische G rundstücke und länd­
lichen Grundbesitz u n te r  günstigsten B e ­
d in g u n g e n . Rustikalgüter (B a u e rn g ru n d -  
stiicke) werden auch beliehen.

Z ur Entgegennahme von A nträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Schlesische Loden-Kredit- 
Aktien-Bank Breslau.

Die General-Agentur Thorn.
O I » - .  8 r» i» ck .

Suche per sofort einen tüchtigen m it 
guter F ührung  versehenen

Hausmann.
<2. A n n s i s r .

Eine W irthin
sucht sofort auf einem Gute bei Thorn 
S te llu n g . Näheres d. H errn  Pastor üvbm.

lVleäicinai-Ungai'weine.
U nter fortlaufender 
Oontrolle von ü e r rn  

Oeriektsebemiker
Or. 6. kwekoff,

^on der Ungar- 
^ein-Lxporl-O eseii- 

sek aft in  Laden-^Vien 
die berühm testen 

Z e rrte  als bestes S tär­
kungsm ittel kür Xranke und Kinder em­
pfohlen. v u reb  den sehr billigen ? re is  
als tä^liebes LräftiAUNAsmittel und als 
Dessertwein 2U Aebraueben. V erkauf 2u 
O ri^inalpreiseu in der

Ersten D iener X atfee-Kösterei, 
I^eust. L larkt I^r. 257 

und im
E rsten  Ib o rn e r  Xonsum-Oesobäft,

Sebubmaeberstr. 346, ^ l ts t .  Narlct-LelLe.
K atharinenstraße 207 P a r te r r e w o h n u n g , 

4 Piecen rc., auch zu jedem G eschäst 
geeignet, vom 1. A pril billig zu vermiethen.
E in  möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 96.
lQ in e  renovirte W ohnung, 6 Zimmer, Balkon  ̂und Zubehör zu verm. ü. Uedriek.
1  neu renovirte herrschaftliche W ohnung, T 3. Et., zu verm. K atharinenstr.205.0.K rau.
cr-uchmacherstr. 187/88 sind 2 W ohnungen,  ̂je 3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
April zu vermiethen.
Fam .-W ohn. zu verm. Tuchmacherstr. 183.
1 frdl. Wohn., 2. E t., z. v. Paulinerstr. 107.

Die 2. Etage, ".7^8'.,.«
Elisabethstraße N r 83.

M öblirte W ohnung z. v. Tuchmacherstr. 183.
if.m.Z.n.K.m.Burschgl.v.s.z.v.Bäckerstr.212,I.
A e in  möbl. W ohnung mit u. ohne Burschen- 
O  gelaß ist z. verm. Coppernikusstr. 1 8 1 II.

Zubeh. sof.
kinänen.

Kchützenhaus.
D o n n e r s ta g  den  2 2 .  J a n u a r  er.

Großes Ämch-Couttn
von der Kapelle des Infanterie. R egim ents

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Eutree 20 P>'

Von 9 Uhr ab 10 P f.

________ Königs. M ilitär-M usikdirig-nt^.

Xklsgei Vealli.
Die Geburtstagsfeier 

Sr. Majestät Kaiser Wilhelms II.
findet

Sonnabend den 24. Januar
abends 8 Uhr

im  G a r te n s a a le  deS S chü tzenhauses

Einlaßkarten für die einzuführenden Gässt 
sind bei den Kameraden Xaiiskl uiiv 
8om m erfelät bis F reitag  in  Empfang 
nehmen.

Z ur Generalprobe F reitag  abends 6 M  
haben Kinder der M itglieder Z u tritt. 

Eutree wird nicht erhoben.
_____ Der Vorstand._____

Die zweite Hälfte meines '
Tanzunterrichtskursus

beginnt Freitag den 2V. Januar 
Gefl. Anmeldungen nehme persönlich im 

M useum täglich zwischen 12—2 Uhr nach' 
m ittags entgegen.' Hochachtungsvoll .

l 0 8 t z p k  V. ^ ,1 u 8 > c h
_________________ B a l l e t m e i s t e r .__

ZUM Mmmcherr.
Heute Donnerstag abends 7 Uhr:
Frische Wurst.

H e u te  D o n n e r s ta g  den  2 2 .  d . illlts-
von abends 6 Uhr a n :

Wurfteffen
bei_____ 1*. L ü s t e r  in Mocker.
H >ie gegenwärtig durch den K ö n ig lT r^  

gierunasbaum eister H errn  I^otterwose 
hierselbst, Gerechtestraße 128 III , bewohnt^ 
elegant möblirte Wohnung ist vom 1-
bruar d. I .  anderweit zu verm iethen.__
E. m .Z. n.Burscheng. z. v .N eu st.M k t.lZ S M ^ 
iQ ine  W ohnung in der 1. Etage, best. aus 
^  6 Zimmern, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine W ohnung in der 4. Etage best. a u s »  
Zim. nebst allem Zubeh., von sogleich ove 
1. April Neustadt 257  billig zu verw . 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

8 « ,  h m M l i c h e  W c h m G
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist von: j 
1. A pril zu vermiethen.

M ^ o h n u n g  von 5 Zimm ern rc. im U. S to 
vom 1. A pril cr. zu vermiethen. 

lAaje^ski, Bromberger-Borstadt^
^ i n e  W ohnung ist versetzungshalbervo^ 
^  sofort oder 1. April zu vermiethen
____________ Gerechtestraße 129 1
H Trom berger Borstadt, Thalstraße 173, ein  ̂
^  kleine W ohnung (2—3 Zimmer rc.) ev- 
möblirt zu vermiethen._______ VungXLk^

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
N e u e  C u lm e rv o rs ta d t 6V, ist von
zu verpachten; ebendaselbst sind auch rl 
m ilie n w o h n u n g e n  von sogleich ZU
miethen. Näheres in  der E xped ition__
i^Line W ohnung von 5 Zim. und 
^  in der 1. Etage von sofort zu vernneth
___________ 8eUnei-. G erechtestraße^^ .

2 bis 3 Zimmer LgÄ-"'
stadt, Schulstr. N r. 170, vom 
zu vermiethen. Z u  erfragen Schulstr. 4
1 Treppe rechts.__________  __ -
L a m i l  i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. U'
O  Zubehör billig von sofort zu verriuethe - 
___________ kikälke, Culmer Vorstad t ^

sowie M itrelw ohnugen per 1. A pru d. 
zu vermiethen.
_______________ Brombergerstr.
D e h n u n g  2 Treppen, bisher von

Volkmanv seit 24 Jahrerr bewahr  ̂
vom 1./4. z. verm. Neustädt. M arkt I4v

T ä g l i c h e r K a l e n d e r ^

1891.
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